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NudolfHetz an dieKameradschaft der Schaffende«
D« Stellvertreter de» Führers über Bertrauknsrritswahlen und Wehrfreiheit

Reiervtstenmeuterelrn
i» Süd-Tunis

Paris , 2. April.
Etwa l30 Eingeborene waren zu einer mili¬

tärischen Ausbildungsiibung nach Mede-
oinein  Süd -Tunis einberufen worden. Sie
fanden sich auch ordnungsgemäß zum Appell
ein. Ein Teil von ihnen flüchtete
aberwiedcr.  Als die Militärbehörde ein-
griff. um die Disziplin wieder herzustellcn,
kam es zu einem Kampf , bei dem die
eingeborenen Reservisten eine
Abteilung Soldaten mit Stein-
Würfen empfingen und mit Stök-
Oen gegen sie vorgingen.  Die Sol¬
daten machten von ihren Gewehrkolben Ge¬
brauch. EineingeborenerRefervist
wurde tödlich verletzt.  Mehrere Sol¬
daten wurden verletzt, darunter auch ein
Offizier. Die meisten eingeborenen Reser¬
visten sollen sich inzwischen wieder in ihrem
Truppenlager eingefunden haben.

Reue beutWeindlWeAuMttltliligeii
in Kolons

Heute Verlesung der Urteilsbegründung
im Memclländer-Prozeß

tp. Kowno, 3. April.
Die unverständliche Zurückhaltung der

Signatarmächte des Memelstatuts den litau.
ischen Herausforderungen gegenüber facht
Len zweifelhaften ..Mut ." der chauvinistischen
Elemente in Litauen immer mehr an. So
wiederholten sich die deutschfeind¬
lichen S t u d e n t e n a u s schr e i t u n.
gen in Kowno auch am Dienstag.
Diesmal richteten sie sich insbesondere gegen
eine Köwnoer Zeitung, die die Ausschrei¬
tungen am Sonntag kritisch beleuchtet hatte.
Tie Polizei erwies sich als viel zu schwach,
da die Studenten sogar ihre verhafteten
Rädelsführer wieder befreien konnten.

Die Urteilsbegründung  im Memel-
länderprozeß wird am Mittwoch in einer
öffentlichen Sitzung des Kriegsgerichtes ver¬
lesen werden. Man darf gespannt sein, mit
welchen Verdrehungen die Rechtsschändung
bemäntelt werden wird.

krundlose Anweisung deMWer
Sandelsvertreter aus KowjekrnWnd

Berlin . S. April.
Der Vertreter der Humboldt - Deutz- Mo-

loren-AG. vormals Ehrhard L Seh-
m e r-Saarbrücken H G Waschkau ist
aus unbekannten Gründen aub
Rußlanv auSgewtelen  worden . Boi
einiger Zeit kam Maichkau aus Motzkau zur
Veerdignna leinetz VaterS nach Deutschland
zurück»ne wollte nach einigen Tagen die
Rückreist wieder untreren. Ohne Angab-
von näheren Gründen verweigerte man ihm
das Vi' iim und liest >tin noch nicht emma'
Ulr Auslösung seines dortigen Haushalts
nach Rußland herein Sv mußte leine Gattin
die HauHhalltzaiislöliing in steindem Land-
ohne regliche Hille allein übernehmen Ir
diesem Zusammenhang ist etz interesiant daß
der Vertreter der Mitteldeutschen Stahlwerke
Klitsch  sowie einige andere deutsche Ver¬
treter aus unbekannten Gründen ebenfalls
antz Rußland verwiesen wurden.

Das Revelle ta«km
Neichsmimster Rudolf Hetz sprach im

Reichsbahnausbesierungstverk Frcimaun bei
München über alle deutsche« Sender zu den
Vertrauensratswahlen.

In einem feierlichen Staatsakt in der
staatlichen Oper in Berlin wurde die Ueber-
nabme der Länderjuftizverwaltungen auf daS
Reich vollzogen.

Lordsicgelbcwahrer Eden hat die Verhand¬
lungen in Warschau begonnen; die polnische
Presse lehnt ein Abgehen von zweiseitigen
Nichtangriffspakten ah.

Die französische Kammer hat mit 410 gegen
134 Stimmen der Regierung Flandin das
Vertrauen ausgesprochen und sich bis zum
28. Mai vertagt.

München. 2. April.
Dienstag vormittag sprach der Stell¬

vertreter des Führers . Reichsminister Rudolf
Heß.  vom großen Reichsbahnausbesserungs-
werk Freimann  bei München zur Gefolg¬
schaft jener Betriebe, die am 12. und
13. April Vertrauensräte wählen, über alle
deutschen Sender , wobei er u. a. aussührte:

Der äußere Anlaß zu seiner Ansprache sei
die demnächst stattfindende Vertrauensrats,
wähl, der innere Anlaß aber der langgehegte
Wunsch, zu deutschen Handarbeitern zu spre¬
chen. Aber nicht an einen Stand oder eine
Klasse für sich wende er sich, sondern an
die Gemeinschaft der Schaffenden
in den Betrieben,
die zum Gemeinschaftsempfang beieinander¬
stehen.

„Ihr seid aufeinander angewiesen und er¬
gänzt euch wie die ganz großen Arbeits¬
gruppen der Volkskameradschaft, wie Bauern,
Handarbeiter. Geistesarbeiter usw. sich er¬
gänzen und aufeinander angewiesen find,
weil ein Teil ohne den anderen auf die
Dauer nicht zu leben vermag. Nie soll diese
nationalsozialistische Grundcrkenntnis ver¬
gessen werden. Nie sollen wieder sog. Führer
bei Bauern , Arbeitern und Bürgern die klei¬
nen Einzelinteressen von Klassen und Stän¬
den gegeneinander ausspielen und sie höher
stelle«, als die gemeinsamen Interessen des
Volkes. Stets wollen wir alle auf der Hut
sein, daß nicht neue Hetzer nach alten marxi¬
stischen Methoden — gleichgültig in welchem
Gewände — erstehen.

Die bevorstehende Wahl ist keine Wahl im
früheren Sinne , vielmehr sollen Männer zur
Regelung austauchender Probleme innerhalb
der Betriebe bestimmt werden, die das Ver¬
trauen ihrer Arbeitskameraden haben. Es
wird deswegen auch kein Wahlkampf rm
alten Sinne geführt, ebenso wie den deut¬
schen Arbeitern etwa eine herrliche Blumen¬
lese von Versprechungen vorgesetzt wird, die
größtenteils nicht gehalten werden können.
Ter nationalsozialistische Staat hat ver¬
sprochen. das Arbeitslosenelend zu mildern,
und dieses Versprechen,  das Adolf
Hitler  bei der Machtergreifung gab.
wurde erfüllt.  Und noch ein ganz
großes Versprechen des Nationalsozialismus
wurde erfüllt: das Versprechen, den deut¬
schen Arbeiter als gleichwertigenVolksgenos¬
sen in die Volksgemeinschaft einzugliedern.
Niemand kann heute mehr bestreiten, daß
der Handarbeiter  sich im national¬
sozialistischen Staat absolut gleich,
wertig  fühlt und in den Augen aller seiner
Volksgenossen gleichwertig ist.
Der Wiederaufbau des HeereS
ist nicht nur eine moralische Angelegenheit
— er ist auch eine durchaus mate¬
rielle Angelegenheit.  Tenn auch
die materiellen Güter eines Volkes die
Wirtschaft, welche die Güter hervorbringt,
bedürfen des Schutzes. Abgesehen vom Schutz,
den die nenerstandene Wehrmacht bedeutet
hat ihr Wiederaufbau große direkte und in¬
direkte Wirkungen im Gefolge. DaS Ver-
trauen welches die aufstergende Wirtschasl
in sich birgt wird nämlich durch die Ueber-
zeugung der Welt daß nicht wieder Willkür-
sich ein Staat dem es gefällt, bei unS ein-
zurücken diese Wirtschaft zerstören kann,
derart gestärkt daß neuerdings die Wirt¬
schaftsbeziehungen zu anderen Staaten ge¬
fördert werden. Auch dadurch ergeben sich
die Voraussetzungen für weitere Arbeit in
Deutschland und damit sür dir allmähliche
Besserung des Wohlergehens der Gesamtheit
und des einzelnen. Und mehr noch als dies:
Das Herausziehen der Jahr-

änge von Jungen schasst Ar¬
ktis p l ä tze sür Aeltere.  Tie Her¬

stellung der Waffen für die neue Armee gibt
weiteren deutschen Volksgenossen in großer
Zahl Arbeit und Brot . Insgesamt kann die
deutsche Wirtschaft, wie die Volkswirtschaft
aller großen Nationen wieder mit einer Ar-
mee und ihrem Bedarf rechnen.

Die neue deutsche Arme« ist von national¬
sozialistischem Geist durchdrungen und frei
von allem, was vielleicht im alten Heer noch
im Widerspruch stand mit dem Grundsatz,
daß es gerade für Soldaten keinerlei Son¬
derrechte auf Grund von Geld, Kastenzugc-
hörigkeit und totem Schulwissen gibt. Das
neue Heer kennt keine Einjahrig-Freiwilligen
mehr. Führer kann in ihm werden,
wer das Zeug zum wirklichen
Führer in sich trägt . Es ist das
Heer des deutschen Volkes und
das Heer für das deutsche Volk.
Es wird Deutschland wieder schützen, seine
Menschen und ihre Habe, und es wird nicht
zuletzt die Stätten schirmen, in denen ihr
eure Arbeit findet. Das deutsche Volkshrer
hat keine imperialistische Ausgabe, es dient
dem Frieden der Deutschen.

»

Berlin . 2. April.
DaS Luftschiff „Graf Zeppelin"  stat¬

tete am Dienstag der Reichshauptstadt nach
längerer Zeit wieder einen Besuch  ab . Es
war die e r st e Fa h rt,  die das Luftschiff für
die kürzlich gegründete Deutsche Zeppe¬
lin - Reederei  ausführte.

Wenn der Zeppelin auch den Berliner längst
nicht mehr unbekannt ist, so wurde er doch bei
seinem Erscheinen wieder mit freudiger Span¬
nung begrüßt. Gegen 14.15 Uhr näherte sich
das stolze Schiff aus westlicher Richtung der
Reichshauptstadt, erreichte gegen 15 50 Uhr
Spandau und glitt dann in ruhigem, majestä¬
tischem Flug über der Innenstadt dahin.

Gegen 15.30 Uhr landete „Gras Zeppelin"
auf dem Flugplatz Staaken  unter den Klän¬
gen des Deutschland-Liedes. In knapp zwet
Minuten war eine mustergültige Landung
durchgeführt. Während des halbstündigen Auf¬
enthalts des Luftschiffs dankte im Anschluß an
die Begrüßungsansprache des Staatskommis¬
sars Dr . Lippe rt  Luftschiffkapitän Leh-

Warschau,  S. April.
Nach dem Austausch eiues Höflichkeits¬

besuches zwischen Lorbsiegelbewahrer Eden
und dem polnischen Ministerpräsidenten Oberst
Slawe!  begannen am Dieustagvormittag
die ersten Besprechungen Edens mit Außen¬
minister Beck, die zwei Stande« dauerten.
Sodann wnrde Eden vom polnische« Staats¬
präsidenten in Audienz empfangen.

Am Nachmittag wnrde« die Besprechungen
zwischen Eden und Minister Beck fortgesetzt.
Im Anschluß daran wurde Eden z« einer über
eine Stunde dauernden Unterredung beim
Marschall Pilf « dski  empfange».

Die offiziöse „Gazetta Polska" schreibt an¬
läßlich des Beginns der Besprechungen mit
Eden: Minister Eden wird von der östent-
lichen Meinung Polens mit lebhafter Sym-
vathie begrüßt werden, sowohl weil er als
Wortführer der britischen Politik kommt, als
auch um seiner großen politischen Fähia-
keitcn willen, von der seine diplomatische
Tätigkeit Zeugnis abgelegt hat . Dieser erste
offizielle Besuch eines englischen Kabinetts¬
mitgliedes in Polen erfolgt im Zusammen-
Hang mit einer Periode schwerwiegender Ver¬
schiebungen in den politischen Beziehungen
Europas . Gerade in dem Augenblick, wo das
nach dem Kriege geschaffene Versahren der
Regelung politischer Fragen durch die Zu-
sammenarbeit zwischen den Völkern — ein
System, daS man abgekürzt das Völker¬
bundssystem nennen könnte — seine Feuer-
Probe abzulegen hat.

Anläßlich der Rede des Stellvertreters des
Führers hatte das Reichsbahnausbesserungs¬
werk München-Freimann reichen Flaggen-
schmuck angelegt. In der großen Lokomötiv« '
Halle hatten rund 5300 'Mann der Reichsbahn-
betriebe Ireiniann und Neuabing und ver
Bahnbetriebswerke München-Hbs Aufstellung
genommen. Anwesend waren u. a. der Reichs-
organijationsleiter Dr . Ley mit seinem Stabe.
Die Ausführungen von Rudolf Heß wurden
wiederholt von stürmischem Beifall unlcrbro».
chen, der sich nach dem dreifachen Sieg-Heil aus
den Führer zu einem wahren Iubelsturm stei¬
gerte. Unter den Klängen des Liedes „Brüder
w Zechen und Gruden" verließ der Stellver¬
treter deS Führers die Halle und begab sich mit
dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
anderen Herren in die Kantine, wo sie an
einem gemeinsamen Esten mit der Arbeiter¬
schaft teilnahmen.

mannin  herzlichen Worten für den Empfang.
Dr . Ecke ner,  der an der Begrüßung des
Luftschiffes teilnahm, verwies in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des Aufsichtsrates der
Deutschen Zeppelin-Reederei aus die histo¬
rische Bedeutung  dieser Fahrt.

Nach dem Start des Luftschiffes begaben sich
die Ehrengäste in das Verwaltungsgebäude,
wo der Geschäftsführer der Deutschen Zeppe¬
lin-Reederei, Polizeipräsident von Magdeburg,
Christiansen,  eine kurze Ansprache hielt.
Er betonte, daß die Deutsche Zeppelin-
Reederei,  die erst vor wenigen Tagen durch
den Reichsluftfahrtminister General Göring
gegründet worden sei, die erste Einrich-
tungdieserArtin üerWeit  darstelle.
Deutschland sei stolz auf dieses Werk deutscher
Luftfahrer- und Ingenieurkunst . Die Entwick¬
lung des Luftschiffes trete in das Stadium der
Vollendung.  Immer wieder werde nun
das Luftschiff in die Welt hinausgeschickt und
wieder werde es eine Brücke zwischen den Völ¬
kern bauen, wie es der Führer für richtig und
notwendia halte

Um das allgemeine Problem zu lösen, das
jetzt gelöst werden mutz, können zwei Weg«
eingeschlagen werden: Entweder müßte man
das augenblickliche System verbessern, in¬
dem man Korrekturen anbringt, die der Wirk¬
lichkeit Rechnung tragen, oder man mutz
ein ganz anderes System neu
schaffen.  Das zweite Verfahren ist wesent¬
lich schwieriger, den« um das Hauptziel,
nämlich die Garantierung des Friedens zu
erreichen, mutz dieses System sowohl hin¬
reichend umfassend als auch hinreichend
elastisch sein.

Die Bemühungen der brrttjchen Dtpto-
matie scheinen sich durchaus in dieser Rich-
tung zu bewegen, um wenigstens eine Lage
in Europa sicherzustellen, die es erlaubt , die
immer unvermeidlichen Schwierigkeiten in
tunlichst gerechter und wirkungsvoller Art
zu beseitigen.

Die Informationsreise Edens stellt in der
langen Kette dieser Bemühungen eine wich¬
tige Etappe dar . Darin beruht ihre Bedeu¬
tung. Wir wollen uns der Hoffnung hin¬
geben, daß Eden mehr als einen Berührung ?-
Punkt zwischen den Auffassungen des briti¬
schen und des polnischen Kabinetts finden
wird.
Nein Abgehen Polens von den zwei¬
seitigen Aichlangriffspaklen

Die mternationale, insbesondere die Lon¬
doner und die Pariser Presse, beschäftigt sich
naturgemäß vor allem mit der Frage der Hal¬
tung Polens zum französischen Ostvakivlan^

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " über Berlin
Erste Fahrt für die deutsche Zeppelin -Reederei — Mustergültige Landung

Beginn der Warschauer Besprechungen Edens
Der englische Lordsiegelbewahrer besuchte in Warschau Marschall PilsudsLi



Diese Haltung ist aber — tvie bereits berichtet
— schon durch die halbamtliche„Gazeta Polska"
deutlich umschrieben worden: Polen betrachtet
diese beiden Nichtangriffspakte als die sichersten
Garanten des Ariedens in Osteuropa und hat
nicht die Ansicht , sie durch ein an¬
deres Abkommen zu beseitigen
oder in ihrem Werte herabmin-
dernzulassen.  Für Polen kommt nur ein
besseres Sicherheitssystem in Frage, als es seine
beiden Nichtangriffsverträge mit dem Deut¬
schen Reiche und der Sowjetunion sind — ein
lolchesSystemstelltabernachpol-
nischergenausowienachdeutscher
Auffassung der französische  Ost-
paktplon nicht dar.  Die Londoner
„Times" sehen dies auch ein, wenn sie erklären,
daß Polens Widerstand gegen den
Sicherheitspak » sich auf den Wer»
desVorschlagesgründetund  hinzu-
zufügen, daß sowohl Polens als auch
Deutschlands Gründe der ernste-
sten Erwägung wert  seien (wobei sich
die „Times" allerdings eine Entgleisung
Deutschland gegenüber nicht verkneifen
können!)
Laval nach Warschau eingeladen

Am Dienstag hat der polnische Bot¬
schafter in Paris dem französischen Außen-
minister die Einladung überbrachle, auf seiner
Reise nach Moskau auch Warschau zu besuchen
— ein» Einladung, die Laval dankend an¬
nahm.

. Warnung aus Italien
Zu der Dreierkonferenz von Stresa ver¬

öffentlicht„Popolo d'Jtalia " einen Leitaufsatz,
dervonmaßgebenderStellestam-
m ensoll  und nach dem Schweigen der letzten
Tage für die weitere Haltung der italienischen
Presse tonangebend sein dürfte. Nach der eng-
lischen Erkundungsfahrt nach Berlin , so wird
im einzelnen ausgeführt, richten sich die Hoff-
nungen vieler auf Stcefa. Bereits jetzt baut
man die üblichen Luftschlösser. Bon Stresa solle
die Rettung der qeguälten Menschheit kommen.
In Stresa solle Friede für die Menschen guten
Willens sichergestellt werden. In Stresa solle
ein Wunder vor sich gehen, das Ende des Alp¬
druckes, der Anfang des Wiederaufblühens.

Es ist unbedingt notwendig, indenWein
dieses übertriebenen Optimis-
museingutTeilWasserzugießen.
Wir müssen vor außergewöhnlichen Illusionen I
warnen, oa nichts trauriger ist als die Ent¬
täuschung, die auf rosige, von edlen Wünschen
geborene Illusionen folgen. Wir wollen damit
nicht von vornherein die Konferenz von Stresa
entwerten, sondern sie nur in das politisch-
diplomatisch-militärische Bild Europas ein¬
reihen, ein Bild, das allerdings auf endgültige
Lösungen zu hoffen nicht erlaubt.

Schon von den drei Negierungen Frank¬
reichs, Englands und Italiens , die in Stresa
zusammenkommen werden, kann man nicht
sagen, daß sie gegenüber der deutschen Geste
vom 16. März vollkommen „gleichgestimmt"
gewesen sind. Jetzt aber sollte Stresa in
feierlicher Form die Uebereinstimmung der
Ansichten der drei Westmächte zustande¬
bringen. Mehr noch, in Stresa sollte eine
gemeinsame Aktionslinie im Hinblick aus eine
bestimmte Zahl von voraussehbaren Mög¬
lichkeiten festgelegt werden. In Stresa sollte
die notwendige Verantwortlichkeit übernom-
men werden, ohne sich übermäßig um das
zu kümmern, was die Ergebenisse der Ge¬
meinderatswahlen in Frankreich oder die
Schwankungen der für die Labour -Partei
günstigen Ersatzwahlen in England sein
könnten. Stresa sollte, kurz gesagt, einen

—

citttzcA cüe ÄnrLaspAAle
In 4 8tunclsn ksrlin — dlsuvoric

41 gomsn von a I t ti s r X« g s I
Neufundland rief wieder an . Schmidt

beugte sich über die Karte und stellte die Lage
fest. Die Rakete mußte über dem 45. Länge-
grao lein.

Er gab das Sendezeichenund teilte Win¬
ter die Position mit.

„Jawohl , die Wetterverhältnisse sind hier
sehr günstig, käst wolkenlos. Ja , die direkt?
Perbindung nach Seegefeld ist kaum noch
möglich. Starke Störungen . - Werde
ich sotort veranlassen."

Schmidt ging zu den Gästen, die ihn er¬
wartungsvoll ansahen.

„Herr Nellers Zustand ist nicht so bedenk¬
lich. wie mir eben Herr Winter mitteilte. Ich
soll Sie aber trotzdem bitten, mit Rücksicht
daraus die eventuellen Empfangsfeierlichkei¬
ten zu beschränken. Herr Neller würde wahr¬
scheinlich den Rückflug nicht mit antreten ."

„Schon gut", sagte Senator Henry. „Ru¬
fen Sie Herrn Winter an und sagen Sie ihm,
wir würden den Unfall berücksichtigen."

Schmidt verbeugte sich.
Glutrot ging die Sonne über dem Meer

aus, der seine Tunst zerteilte sich, und man
konnte die unzähligen Dampfer und Boote
sehen, die an der Küste lagen.

Die Zeitungen hatten hier ebenso wie in
Europa die Welt in Bann gehalten.

Würde das Wagnis gelingen?.

Vertrauensvotum der
Frankreich wird seine Hochrüstung

Paris , 2. April.
Ministerpräsident Flandin  ergriff in

der Kammer bas Wort zu einer Erklärung
über die Negierungspolitik . Er berührte die
Maßnahmen zur Sicherung Frankreichs in
militärischer und Politischer Hinsicht und
streifte die Kredit- und Währungspolitik,
wobei er betonte, daß Frankreich den
gegenwärtigen Stand seiner
Währung behaupten werde.  Zum
Schluß bat der Ministerpräsident die Kam¬
mer, der Regierung das Vertrauen auszu¬
sprechen, damit der Außenminister am 11.
April in Stresa , am 15. April in Genf und
am 20. April in Moskau mit der notwen¬
digen Autorität Frankreich vertreten könne.
Der radikalsozialistische Abgeordnete Borel
hatte einen Vertagungsantrag gestellt und
Ministerpräsident Flandin hat gegen diesen
Vertagungsantrag die Vertrauensfrage ein¬
gesetzt. Die Kammer hat mit 410 gegen
134 Stimmen der Negierung
Flandin das Vertrauen ausge¬
sprochen  und sich alsdann biszum 2 8.
Mai vertagt.
Der Ausbau
der französischen Luftflotte

Auf einem Kongreß beantwortete Luftfahrt¬
minister General De na in die Frage , ob die
lebenswichtigen Zentren Frankreichs durch
einen Luftangriff verwüstet werden würden,
init nein,  vorausgesetzt , daß alle Verteidi-
gungsmittel kaltblütig und entschlossen ange-
wendet werden.

Kammer für Nandin
und seinen Währungsstand halten

Zum Ausbau der französischen Luftwehr er¬
klärte der General «och, innerhalb dieses Jah¬
res werde -er Tonneninhalt der französische«
Bombenflugzeuge ans das Dreifache erhöht
und der Aktionsradius verdoppelt sei«. Be¬
sondere Alarm - und sonstige Warnungsmaß¬
nahmen seien innerhalb des Luftjahres vor¬
gesehen, um die Zielpunkte und Straßen zu
schützen und die französischen Flugzeuge im
Falle eines unerwarteten Angriffes . Zu die¬
sem Zwecke sei eine besondere ständige Ueber-
wachnugsstelle der Luft in Friedenszeiten ein¬
gerichtet worden.

Die Tonnage der Flugzeuge sei im Ver¬
gleich zu 1933 um 40 Prozent gestiegen und der
Aktionsradius von 600 auf 900 Kilometer er¬
höht worden. Die französischen Jagdstaffeln
würden in einigen Tagen ei« Geschwader mo¬
dernster Flugzeuge erhalten . Die Flugzeug¬
geschwader würden als einzige in der Welt
mit einem motorgekuppelten Geschütz ausge¬
rüstet sein, um das die fremden Fliegerorgani¬
sationen Frankreich beneiden würden.

»
„Nervenbündel Osteuropas"

Die Pariser Zeitung „Journal " betont in
einem Aufsatz, daß Litauen bas Memelstatut
unzweifelhaft verletzt habe. Die erste Bedin¬
gung sei, Litauen wieder zur Achtung des Ab¬
kommens von 1924 anzuhalten . Der Völker¬
bund habe seine Machtlosigkeit in Memel wie
in Danzig gezeigt. Das Journal bezeichnet
unter diesen Umständen Memel als das Ner¬
venbündel Osteuropas.

pariser lUedlriostodeiiieii gegen sie vederkremiiuiig Prelle-Klischee-Dtenst Dr. Sclle-Lvller
Oie 8tudeaien der pariser inediriilisckso bskulist sind in einen Proteststreik gegen sie veder-
tianltnakine suslsndiscker Zerrte in prankreicti getreten , Unser kild reißt einen der vielen
veinonstrationsrügs auk dein üoulevsrd 8aint klicke ! in Paris , die rnekrkack ^ olsL ru kektigen

Tusaioinenstööen init der poiirei varen

ruhenden Punkt in dem bewegten Meer der
europäischen Politik bilden, einen Ruhepunkt,
der vor allem den Verzicht auf die
gefährlichen Abrüstungsuto-
Pien  bedeuten muß. Das faschistische Jta-
lien hat seit 1922 diese Utopien aufgegeben.

vom / .a/rcka- n'e/rk»

Neueste Nachrichten
FranzösischesMilitärflngzeng brennend ab¬

gestürzt. Ein Militärflugzeug , das von Villa-
coublay aus zu einem Probeflug gestartet
war , stürzte bei Saint Aubin südlich von Paris
aus 200 Meter Höhe brennend ab. An Bord
befanden sich zwei Leutnants , die beide den
Tod fanden.

Spanischer Faschist ans offener Straße er-

Die Heuen vom MonneamI und der Ober¬
bürgermeister kamen, sie hatten schon eine
Stunde Autofahrt hinter sich.

Dauernd trafen Peilnachrichten von Neu-
fundland ein — die Rakete hatte den 70.
Längengrad überslogen.

Tie Nachrichten >agten sich, ununterbro¬
chen stand inan mit der Rakete in Funkver¬
bindung.

Die Erregung griff auf das ganze Feld
über. Einige suchten schon jetzt den Himmel
mit ihren Fernrohren ab.

Immer und immer wieder wurde die
Funkverbindung mit Seegefeld versucht.
Winter hatte mitgeteilt, daß man ihn aus
der europäischen Station nicht mehr hören
konnte.

Tie Verbindung wurde funkentelegraphisch
vorgeuommen, man konnte so wenigstens die
Nachrichten und die Lage der Rakete über¬
mitteln.

Schmidt lag, den Hörer um den Kopf, über
der Karte. Der Ingenieur gab ihm die Rich¬
tungen an . nach denen die Stellungen aus¬
gemessen wurden.

Er griff zur Sprechmuschel und gab die
Lage durch.

^Hcrr Winter ! Ja . an der Ostspitze von
Long Island ! - Sie gehen 'runter ? —
Etwas Wolken in 3000 Nieter Hohe. -
Ungefähr noch 200 Kilometer."

Gleich daraus spielte der Morseapparat,
sauste die Nachricht nach Europa:

„Rakete 33' wird voraussichtlich in 20
Minuten landen."

Ter große Sprung war gelungen — bis
jetzt waren 3 Stunden und 35 Minuten seit
dem Start vergangen.

Jetzt brauchte keine Position mehr durch-
gegeben zu werden. Die Rakete würde ihren
Weg allein finden. Die großen, flachen
Dächer der Hallen waren uut weißer Kreide

angestrichen; damit von oben eine Orientie¬
rung besser möglich war.

Tie amerikanischen Sender schalteten jetzt
die Uebertragung von dem Flugfeld ein.
Ganz Nordamerika hörte zu gleicher Zeit
jetzt den Sprecher, verfolgte gleichzeitig die
Minuten bis zur Landung. Die Spannung
wuchs ins Ungeheuerliche.

Ta . . . ah! — ein kleiner, weißer, rauchen¬
der Punkt wurde plötzlich sichtbar, kam lang-
sam näher und näher, bis man schließlich
die Form der Rakete selbst, sich schwarz gegen
den weißen Rauch abhebend, erkennen konnte.

In etwa 2 000 Meter Höhe kam die Rakete
angeschosien. Der Rauch verstärkte sich wie¬
der. die Geschwindigkeit wurde langsamer
und langsamer.

Plötzlich heulten die Sirenen der Dampf¬
schiffe auf. antworteten im Neuyorker Hafen.
Die Luft zitterte von dem schrillen Pfeifen
der Schiffssirenen.

Die Nachrichten jagten über den Ozean.
„Nak. 33" über dem Landeplatzl

*

Winter stellte die Position fest. Das Ziel
war bald erreicht.

Müller gab den 72. Längengrad an.
Er griff zum Hörer und gab Schmidt die

letzten Anweisungen.
„Wir gehen jetzt 'runter ."
Allmählich wurden die Skoßdüsen abge¬

drosselt, die Geschwindigkeitsiel auf 1100
Kilometer zurück. Auch der Höhenmesser siel
dauernd.

8 000 — 7 000 — 6 000 - 5 000 Meter.
Die Steuerdüsen mußten langsam aufgedreht
werden.

Sie fuhren durch eine dichte Nebelwand.
Weiter herunter!
Der Höhenmesser zeigte auf 3 400 Meter.

Der Nebel zerteilte sich. Unter ihnen lag das

schofle«. In Madrid wurde der Sekretär einer
spanisch-faschistischen Organisation auf offene,
Straße von einem Kraftwagen aus erschossen.

Der Erfolg der Regierung Gömbös. Die
aus den einzelnen Wahlbezirken jetzt fortlau¬
fend eintreffenden Wahlergebnisse bestätigen
den durchschlagenden Erfolg der Negierung
Gömbös, die im neuen Parlament über eine
überivältigende und widerspruchslose Mehr¬
heit verfügen wird.

Braudnnglück in Karpathen -Rußland . In
Uzhoroö fing ein Strohschober, der obdachlosen
Menschen als Asyl biente, durch eine wegge-
worfene Zigarette Feuer und brannte nieder.
15 Menschen kamen in den Flammen um.

64 Tote bei einer Explosion in Mnkden. Beh
einer Explosion im Arsenal von Mulden sind!
bis jetzt 64 Tote festgestellt worden. Die Ex^
plosion »var so stark, daß mehrere Tote zwei'
Meilen vom Arsenal entfernt gefunden wur¬
den. Die japanische Polizei hat 13 Verhaftun¬
gen vorgcnommen.

„Sesam" sing für„Kraft durch
Freude"nach den Azoren in See

Hamburg, 2. April.
Die „Oceana" hat am Dienstag die

zwe ' te Atlantikfahrt  der NSG.
„Kraft durch Freude"  angetreten , die
diesmal nach den Azoren  führt . 644
Arbeitskameraden und -kameradinnen aus
allen Gauen Deutschlands werben 20 Tage
lang gemeinsam alle Schönheiten einer
ihnen fremden Welt genießen und daraus
neue Kraft für ihre Tagesarbeit schöpfen,

Offizier, Lesionar und Soteldieb
Berlin, ;». April.

In einem Hotel am Anhalter Bahnhof
konnte am Samstagabend ein gemein«
gefährlicherinternationalerHo«
teldieb  und Hochstapler festgenommen wer¬
den. Der Mann war dem Hotelpersonaldurch
sein sonderbares Verhalten ausgefallen. Man
alarmierte die Polizei, die den Verdächtigen
verhaftete. Es handelt sich um den 38jährigen
russischen Staatsangehörigen Apollo K., dem
im Laufe eines eingehenden Kreuzverhörs bis¬
her etwa 50 Hoteldieb st ähle  nachgewie¬
sen werden konnten, die er in Deutschland, in
der Schweiz, in Warschau und Paris aus¬
geführt hat.

K., der früher russischer Offizier
war und dann mehrere Jahre in der fra n-
zösischen Fremdenlegion  abgedient
hat , verfügt über ein außerordentlich ge«
wandtes Auftreten, da er zudem noch sehr
elegant gekleidet ist, war es ihm unschwer
möglich, sich in großen Luxushotels einzu»
quartieren . Dort nahm er dann alle Hotel¬
gäste aufs Korn, deren Ausgaben  auf
eine gute Vermögenslage schließen ließen.
Nach getaner „Arbeit" verschwand er um -
gehend  aus dem Hotel. Die von ihm im
Laufe der Jahre auf diese Weise gemachte
Beute ist außerordentlich hoch  und
gestattete dem Hochstapler einen luxuriöse«
Lebenswandel.

Bisher 32 Tote in der Avria
Rom,  2 . April.

Die Zahl der Opfer des orkanartigen
Sturmes , der am letzten Samstag in de»
Adria  tobte , ist inzwischen auf 32 ge¬
stiegen.  Man hat fast jede Hoffnung auf¬
gegeben, die 20 noch fehlenden Fischerbarken
und ihre Besatzung bergen zu können, so daß
sich die Zahl der Opfer mehr als verdop¬
peln  würde.

Meer, von rechts zog sich eine schmale halb-
insel in den Ozean — Long Island.

Noch immer fiel die Rakete. Jetzt konnte
Winter auch das Festland erkennen.

„Tiefer herunter ! Die Geschwindigkeit aus
500 abdrosieln!"

Langsam zog unten das Panorama an
ihnen vorbei.

2 500 Meter.
Winter nahm das Fernglas und beugte sich

nach vorn. Alle Einzelheiten der Landschaft
waren jetzt deutlich zu erkennen. Der quer
vor ihnen liegende Landstreifen kam immer
näher.

Dort drüben lag, in eine Dunstwolke ge¬
hüllt . Neuyork. Da mußte Long Brauch
liegen.

„Abstoppen!"
Der Geschwindigkeitsmesser fiel aus 200. . .
Die Küste lag jetzt säst senkrecht unter

ihnen. Winter hatte jetzt auch die Station
entdeckt.

„AbstoppenI — Steuerdüsen abdrosieln!"
Er griff selbst zu den Handrädern und

drehte sie langsam zurück.
Die Landschaft kam auf sie zu. wurde im¬

mer größer. Alles war schon mit bloßem
Auge zu erkennen. Sie standen senkrecht über
dem Flugfeld. Unten liefen kleine Punkte hin
und her.

Der Wind kam von hinten und »rieb die
Rauchwolken nach vorn. Die Aussicht war
versperrt. Drehen konnte man nicht mehr.

„Rufen Sie die Station an . ob wir richtig
'runterkommen. Müller !"

„Wir haben genügend Platz."
Müller stellte den Funkapparat ab.
Immer weiter fiel der Zeiger.
400 - 300 - 200 - 100 - -

50 - 30 . . .
(Fortsetzung folgt.)



schwarzes Brett
Larirtamlltib tllaibdrixt verböte».

Calw , den 3. April 1935

Meisterprüfung bestanden
Die Meisterprüfung im Gipser- und Stuk¬

kateurgewerbe hat Willy Jourdan von
Neuhengstett  vor der Handwerkskammer
Reutlingen mit Erfolg bestanden.

Erfolgreiche Teilnahme am RBWK.
Bei den Kreisausscheibungskämpfen der

Gruppe „L e b e n s m t t t e l" im Neichsberufs-
wcttkampf gelang es Jg . Walter Wa »delich,
Metzger inCal  w, auf Grund seiner Leistun¬
gen als einer der Gaubesten sich die Teil¬
nahme am G a u z w i f che n ka m p f in Stutt¬
gart zu sichern. Weiter dürfen sich von der
Gruppe „Nähr stand"  außer Jgn . Friede!
Dongus  von Deckenpfronn auch Jgn . Else
Wentsch  von Liebelsberg, von den weib¬
lichen An ge st eilten  Jgn . Hilde Kraut
von Calw, von den „Hausgehilfinnen"
Emma Lösch von Calw und der Gruppe
„Text  i l" Frieda Hennefarth  von Calw
am Gauzwischenkampfbeteiligen. Dies ist ein
sehr erfreulicher Erfolg besonders für die
Mädchen. Während im vergangenen Jahr der
Kreis Calw keine Teilnehmer für den Gau¬
zwischenkampf stellen konnte, sind es Heuer be¬
reits sechs.

Luftschutzübung in Bad Liebenzell
In einem sich über längere Zeit erstrecken¬

den Lehrgang hat der Schulungsleiter des
Reichsluftschutzbundes, Bezirksgcomctcr Pfef¬
fer - Calw, einen großen Kreis der Einwoh¬
nerschaft Bad Liebenzells mit den wesentlich¬
sten Punkten des zivilen Luftschutzes vertraut
gemacht. Theoretischer und praktischer Unter¬
richt überzeugten die Kursteilnehmer von der
Notwendigkeit eines schlagfertigen Luftschutzes
auch in kleineren Landstädten.

Montag abend nun wurde der Bevölkerung
in einer großangelegten Luftschutzübungge¬
zeigt, was gelernt werben kann. 7.45 Uhr
abends begann die Uebung mit eingeschränkter
Verdunkelung . Die Straßenlampen erloschen
und an den Stadteinfahrtcn wurden die Autos
durch Posten der SA .N. aufgefordcrt, abge-
blcndet durch die Stadt zu fahren. 8.15 Uhr
meldete der Beobachtungsposten auf dem
Schloßberg: „Ein Bombengeschwader kommt
von Richtung Pforzheim her auf die Stadt zu¬
geflogen." Sofort ertönte auf dem Rathaus
die Sturmglocke: „Fliegeralarm ".

Nun wurde die ganze Stadt vollständig dun¬
kel gelegt: der elektrische Strom war abge¬
schaltet worden. Es war aber auch höchste Zeit,
denn schon krachten im ganzen Stadtgebiet die
Bombeneinschläge! Von überall her kamen die
Anrufe und Meldegänger zum Nevierführer:
schwerer Bombeneinschlagin der Weiherstraße,
ein Haus zerstört : Gasbomben in der Wil¬
helmstraße, sendet sofort Entgiftungstrupp:
Brandbombeneinschlag in der Kirchstraße,
Großfeuer droht auszubrechen, sendet sofort
Feuerwehr , usw. Diese konnte aber nicht kom¬
men: eine schwere Bombe hatte anscheinend
das Spritzenhaus und die ganze Feuerwehr
vernichtet!

Inzwischen wurde im Schulhaus eine große
Hausübung  durchgeführt . Beim Ertönen
des Alarmzeichens hatte der Luftschutzhaus¬
wart sofort sämtliche Familien des Hauses
(das Schulhaus war an diesem Abend mit vier
Familien zu je 12 Personen bewohnt) in
mustergültiger Ordnung und Ruhe in den
Schutzkeller geführt, wobei Kranke und Ge¬
brechliche von den Angehörigen getragen wur¬
den, und in der Nähe des Dachbodens eine
Brandwache aufgestellt. Diese Vorsichtsmaß¬
nahmen waren nicht umsonst, denn schon schlu¬
gen die Brandbomben durch das Dach und
drohten das Haus in Brand zu stecken. Nun
eilte die Brandwache herbei. Mit Sand wur¬
den die Bomben erstickt und dabei entstandene
Funken und Brandstellen noch mit nassen
Tüchern gelöscht. Jetzt aber durchschlug eine
schwere Sprengbombe das Haus und zerstörte
die „Schleuse" des Schutzraumes. Die im
Schutzkeller befindlichen Familien waren in
größter Gefahr. Ein Meldegänger holte den
Bergungsdienst herbei und die Eingeschlosse¬
nen wurden durch die Fenster gerettet. Schließ¬
lich meldete der Beobachter, daß die Flieger¬
gefahr vorbei war . Der Alarmzustand wurde
aufgehoben.

In einer Schauübung  wurde der Be¬
völkerung bann noch die Entgiftung der Stra¬
ßen, das Behandeln der Gasvergifteten und
Verletzten vorgeführt . Dabet konnte der neu¬
gebildete Sanitätstrupp zeigen, daß er schon
recht viel gelernt hatte. Zum Schluß wies der
Schulungsleiter nochmals eindringlich auf die
dringende Notwendigkeit des zivilen Luft¬
schutzes hin. Der Gemeindegruppenführer,
Apotheker Reis,  sprach ihm unter großem
Beifall für seine unermüdliche, selbstlose Ar¬
beit den herzlichen Dank der Schulungsteil¬
nehmer aus . Ortsgruppenführer Ridercr  -
Calw warb anschließend für den Gedanken des
Luftschutzes als einem Teil der Landesvertei¬
digung.

Die im großen ganzen gut verlaufene Übung
hat bei der Bevölkerung nun das Interesse
am Luftschutz geweckt und es wird Aufgabe des
Reichsluftschutzbundessein, dieses nun wach¬
gewordene Interesse zu erhalten und mit der
Zeit die ganze  Bevölkerung von der Not¬

wendigkeit des Luftschutzes zu überzeugen. Bei
einer künftigen Übung muß die Abdunkelung
noch vollkommener sein, als dies am Übungs¬
abend der Fall war . Man hatte den Eindruck,
daß mancher Einwohner glaubte, ein Kerzen¬
licht würde auf der Straße nicht wahrgenom¬
men. Auch die Bereitschaft der Feuerwehr ließ
zu wünschen übrig , obwohl gerade sie im Luft¬
schutz eine Hauptaufgabe hat. Dagegen waren
die Einsatzbereitschaft der SA .N. und des
Sanitätstrupps , der noch von Calwcr Sani¬
tätern verstärkt war , sowie der Eifer der Ju¬
gend sehr anerkennenswert . Kl.

Würl .̂ Landesbühne
„Alle gegen eine «, — einer für alle

Nächsten Montag bringt die W ü r t t. L a n -
desbühne  das Schauspiel von Friedrich
Förster -Burggraf „A l l e g e g e n c i n e n, —
einer für alle " in Calw  zur Auffüh¬
rung . Wenn auch die äußere Handlung dieses
Stückes historisch ist, — der Held der Dichtung
ist Gustav Wasa, der große Schwedenführcr
aus dem 16. Jahrhundert — so ist das innere
Erlebnis doch ganz aus unserer Zeit heraus
geboren. Einem Volk erwächst in Jahren tief¬
ster Not und Unterdrückung der Führer , der
es wiederum zur Ehre und Freiheit führt.
Noch liegt uns das große volkhafte Geschehen
der letzten Jahre zu nahe, um es unmittelbar
in dichterischer Form erstehen zu lassen, jedoch
hat es Förster -Burggraf vermocht, im Spiegel
des vergangenen Ereignisses die Grüße unse¬
res heutigen Erlebens darzustcllen. — Der
Kartenverkauf beginnt ab Donnerstag.

Altenfeier in Neubulach
Auf Einladung des JungfraucnvcreinS des

Kirchspiels Neubnlach  versammelten sich
Sie über 76 Jahre alten Personen beiderlei
Geschlechts im Sonnensaal , um eine gemein¬
same Fcicr -zu halten und bei gutem Kaffee Sie
Darbietungen des Jungfrauenvereins , welche
in unterhaltenden Vorführungen , Gcdichtvor-
trügen und Gesängen bestanden, entgegcnzu-
nehmcn. Stadtpfarrer Maier,  dessen Gattin
die Veranstaltung leitete, begrüßte die etwa
70 Erschienenen im Alter von 70—90 Jahren
und wies darauf hin, wie gerne sich der Jung¬
frauenverein die Aufgabe gestellt habe, den
Alten der Kirchspielgcmeindeneinen angeneh¬
men Mittag zu bereiten und sic ihre Alltags¬
sorgen vergessen zu lassen. Tatsächlich waren
die Gäste über das Gebotene sehr erfreut und
für die vielfache Mühe recht dankbar. Nur all¬
zu schnell verlief der Mittag . Nach der Schluß¬
ansprache von Stadtpfarrer Maier sprach
Stadtschulthciß a. D. Müller  namens der
Alten Dankcsworte.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag und Freitag : Zeitweilig aufheiterndes,
aber im allgemeinen noch unbeständiges
Wetter.

*
Herrcnalb , 2. April . Die Staatsforstver¬

waltung hat zu Sicdlungszwciken an die Ge¬
meinden Dobel und Neusatz staatliche Grund¬
stücke mit einer Fläche von 3,25 Hektar abge¬
treten.

L a l w, den3. April

Die Johannespassion von Johann Seb. Bach
Zur Aufführung des evang . Kirchenchors am nächsten Sonntag

Schon in der frühchristlichen Kirche hat man
dem Gottesdienst der Passionszeit besondere
Aufmerksamkeit zugcwenöet. An Stelle der
sonntäglichen Epistel stand wie heute noch die
Leidensgeschichte. Sie wurde in einem ganz be¬
sonders gearteten liturgischen Ton vorgetra¬
gen, halb sprechend, halb singend. Diesen
psalmodierenden Ton nannte man den Evan¬
gelienton. Nach und nach wurden die Rollen
einzelner Personen , die in der Passion han¬
delnd auftreten , an bestimmte Leser verteilt.
Logischerweise wurde zur Darstellung der
Volksszenen der Chor verwendet. Schon in
der ersten Zeit der Reformation scheint es üb¬
lich gewesen zu sein, bei der Passtonsfeicr
auch die Gemeinde Mitwirken zu lassen durch
Choräle, die an geeigneter Stelle zwischen den
Gang der Handlung eingeschoben wurden. Da¬
durch war der Gemeinde Gelegenheit gegeben,
die einzelnen Episoden der Leidensgeschichte
zu überdenken und gleichzeitig teilnehmend
die inneren Gefühle zum Ausdruck zu brin¬
gen. Dieser Gedanke, die Erlebniskraft der
Zuhörerschaft als künstlerischen Faktor mit in
das Wirkungsgebiet der Passionsoratorien
einzubeziehen, bildet die Wesensgrundlage der
Bach'schen Passionen. Ihre Grundbestandteile
gliedern sich folgendermaßen:

1. Der Evangelist  als Erzähler in den
Rezitationen : 2. die in der Handlung
vorkommenben Einzelpersonen,  z.
B. Jesus , Pilatus u. a.: 3. der B e t r a cht e r,
d. h. der, welcher sozusagen die Eindrücke, die
der Einzelne durch die Vorgänge erhält , wie¬
dergibt in gebundener Form als sogenannte
A r i e : 4. der C h 0 r , dem zwei Aufgaben zu¬
fallen: einmal stellt er die Volksszenen dar
und dann vertritt er die Gemeinde durch die
in die Handlung etngestreuten Choräle.

Von den fünf Passionen, die Bach geschrie¬
ben hat, sind noch zwei vorhanden : die Mat¬
thäuspassion und die Johannespassion . Diese
wurde am Karfreitag 1723 zum ersten Mal in
Leipzig aufgeführt . Bach war noch in Cöthen,
als er sie komponierte. Einige Wochen nach
der Erstaufführung erfolgt seine Ernennung
zum Thomas -Kantor in Leipzig.

Man hat schon versucht, die beiden genann¬
ten Passionen hinsichtlich ihres künstlerischen
Werts zu vergleichen. Dies ist jedoch unmög¬
lich, denn der grundlegende Unterschied beider
besteht darin , dAß sie auf den ganz verschiede¬
nen Charakter der beiden Evangelien zurück¬
gehen. In der Matthäuspasston tritt uns
Jesus als Menschensohn, in der Johannes-
passton als Gottessohn gegenüber. Daher fin¬
den wir dort Vermenschlichungfast bis zum
Aeußersten, hier Vergöttlichung, die sich sowohl
im Ganzen wie in Einzelheiten ausprägt.
Dieser Unterschied tritt gleich bet den beiden
Etngangschören deutlich zutage. Eine ganz be¬
sondere Stellung nimmt gerade der Einlei¬
tungschor der Johannespasston ein : Herr,
unser Herrscher (Psalm 8). Bach hat sich zwei
Aufgaben gestellt: Einmal muß er jene er¬
hebenden Psalmworte ausdeuten und zum
andern soll dieser Einleitungschor auch vor¬
bereiten auf die Trauer der Leidensgeschichte.
Das hat Bach mit der ihm eigenen Meister¬
schaft gemacht. Die feierliche und großartige
Ausdeutung der Psalmworte übernimmt der
Chor: das ihn begleitende Orchester hat die
ziveite Aufgabe und malt mit den unruhigen,
düsteren Sechzehntel-Figuren , die durch das
ganze Stück durchgehen, jene Trauer , die durch
die Leidensgeschichte hindurchzieht. Die Flöten
und Oboen lassen dazu ihr Seufzen und Kla¬
gen höre».

Die ganze Handlung läßt sich in 4 Szenen
aufteilen:

Die erste Szene  behandelt Christi Ge¬
fangennahme in Gethsemane und die Ueber-
lieferung an den „Hohen Rat ". Gleich in die¬
sem ersten Teil zeigt sich Bach als Meister des
Rezitativs . Man beachte, wie er die einzelnen
Menschen und die Vorgänge zeichnet durch die
Art der Töne und den Rhythmus , z. B. der
feierliche Ernst, der sich uns in der Jesus¬
stimme zeigt, oder die Tonmalerei : „Es war
kalt und er wärmte sich".

Ein besonderes Kleinod dieses Teils ist die
Arie : Ich folge dir gleichfalls mit freudigen
Schritten . Zur Begleitung der Melodie (durch
Flöten ) nimmt Bach das Bild des Textes auf,
nämlich „den Lauf", in welchem der Freund
Christi diesem mit „freudigen Schritten " nach¬
folgt. Im Gedanken selbst und in der Musik
liegt etwas von jener kindlichen Emsigkeit,
die wir beim spielenden Kind beobachten
können.

Zweite Szene:  Christi Verhör und
Petri Verleugnung . In diesem Teil drängen
sich drei Dinge in den Vordergrund : einmal
der Chor : „Bist du nicht seiner Jünger einer",
in welchem Bach mit unerhörter Großartig¬
keit das Hastige, Zudringliche und Spöttische
jener Situation zeichnet. Dann jenes Rezi¬
tativ mit der Stelle : . . . und ging hinaus und
weinte bitterlich. Hier schenkt uns Bach eine
Tonmalerei , die ihm keiner jemals nachmachen
wird.

Einen ganz besonderen Hinweis verdient
die Tenorarie : Ach, mein Sinn . . ., ein Stück,
beseelt von unerhörter Leidenschaft. Höchste
innere Unruhe , Sclbstanklage, völlige Ver¬
zweiflung spricht aus diesem Stück. Sein
Hauptthema wird einem immer wieder, ge¬
radezu dämonisch, durch die Instrumente auf¬
gedrängt, die dauernd die Singstimme vor sich
Hertreiben. Diese, symbolisch das schlechte Ge¬
wissen darstellend, versucht zu entkommen, was
ihr aber nicht gelingt.

DritteSzene:  Verhandlung vor Pilato
bis zum Todesurteil . Im selben Maße, wie

Deutsche Arbeitefront , Rechtsberatungsstelle
Morgen Donnerstag vormittag von 11 bis

12 Uhr Rechtsbcratung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Calw, Kreisamtsleitung,
Altburgerstraße 14, Zimmer 1.

NS .-Gemeiuschast„Kraft durch Freude ". Die
im Kreis Calw untergcbrachten Volksgenossen
von der Saar treffen sich am Donnerstag den
4. April , vormittags ^.10 Uhr, am Rathaus
in Caliv zu einer gemeinsamen Wanderung
nach Zavelstcin-Tcinach.

Gruppe 262  de-- dienstes. Es be¬
steht Anlaß, darauf hinzuweiscn, daß Anträ¬
gen von Turn - und Sportvereinen zur Be¬
urlaubung von Arbeitsmänncrn zum Zwecke
der Teilnahme an turnerischen und sportlichen
Veranstaltungen grundsätzlich nicht
stattgegeben  werden kann. Es wird daher
gebeten, von solchen Anträgen für die Zukunft
Abstand zu nehmen.

sich die Vorgänge steigern, so auch die Musik.
Sie wird nicht nur iu der Haltung überhaupt
großartiger und reicher, sondern gewinnt auch
immer mehr an innerlicher Bewegung und
wird dadurch ergreifender . Diese Chöre sind
ein Triumph Bach'scher Kunst, M istcrstttcke
an Deklamation und Kraft des Ausdrucks.
Mit welcher keifenden- Anklage tritt uns der
Chor entgegen: Wäre dieser nicht ein Ucbel-
täter , oder wie zeichnet Vach das aufgereizte
Volk in der Chorfuge: Wir haben ein Gesetz!

Vierte Szene:  Kreuzigung und Tod,
Grablegung und Schlußgesang. Hier wird
Bach zum großen Schilderer von Naturerschei¬
nungen in dem Rezit : Und siehe, der Vorhang
im Tempel zerriß . Es gibt keine ergreifende¬
ren Töne in der ganzen Mustklitcratur , die
dem „Es ist vollbracht" eine tiefere Ausdeu¬
tung geben, als es jener Zwicgesang tut zwi¬
schen einer Altstimme und dem Cello.

Hier muß auch noch aus die Baßarie hinge¬
wiesen werden : Mein teurer Heiland laß dich
fragen usw. Sie geht ihren freien Weg (im
Zwölfachteltakt) gleichmäßig von Anfang bis
zu Ende. Der Text enthält lauter beunruhi¬
gende Fragen . Darauf möchte Bach eine be¬
ruhigende Antwort geben. Er läßt dies den
Chor tun mit dem Text eiues alten Kirchen¬
liedes : „Jesu , der du wärest tot". Diese
Strophe läßt er, während der Solist singt, vier¬
stimmig als Begleitung daneben hergehen.

Den Abschluß der Passion bildet eine Chor¬
arie mit angchängtem Choral . Ueber den
Schlußchor schreibt Spitta : „Es ist ein uner¬
sättliches Grüßen und Abschicdnehmen über
dem Grabe . In die tränenvolle Innigkeit des
Gesangs milchen sich sanft abivärts bis in die
Tiefe fließende Achtelgänge der Saiteninstru¬
mente, als rollten die Erdschollen langsam
über den Sarg ."

Es berührt einen eigenartig , daß Bach an
diesen großen Schlußchor noch einen Choral
anhängt („Ach Herr , laß dein lieb Engclein ").
Bach will das Werk nicht abschließen mit dem
Todesgedanken. Ueber diesem dämmert der
Gedanke an den herannahenden Glanz des
Ostcrmorgcns , an den Sieg des Lebens über
den Tod. 3M dem urrerhöxten Siegesjubcl:
„Ich will dich preisen ewiglich" schließt Bach
das Werk und kehrt damit zum Gedanken des
Anfangschors wieder zurück, den der große
Meister als Wahlspruch über alle seine W:rke
gesetzt hat:

Soli I)eo Olorin. M.

/ )ea/sc/re ^, D/c/r a/s / ,a/?ck-
/re//s/ ' r/r ^ >2eaFa/rFssc/r/ac/r / e/a/

Zugetrieben
unverkauft

Ochsen Bullen Jungbulleu Kühe Märien Fresser Nälver sctnveine
24 217 —- 252 829 — 1039 1621

8 9 — 20 10 — —

Lcbar»
2

Ochsen
») oollfleischige, auSgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere
8, ältere

t») sonstige vollfleifchige , ,,
«) fleischige . .
<l) gering genährte

Bullen 4?
») jüngere vollfleischige

höchsten SchlachtwerteS
d) sonstige vollfleifchige ooer

auSgemästete
«) fleischige . . . . . . . .

, cl) gering genährte
Kühe  A-

») iüngere . vollfleischige
höchsten SchlachtwerteS

d) sonstige vollfleifchige »der
auSgemästete

0 ) fleischige
ä ) gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
») oollfleischige. ausgemästete
v> oollfleischige.

. . . .......

3 4

39- 42
38 - 38

28 3

36 - k

34 - 37

33—36

28 - 32
20—26
17- 20

40 - 48
36 —39

3L—37

40 - 42
35- 38

Färsen <Kalbmnen)
0 ) fleischige.
ä ) gering genährte

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
n) beste Mast - und Saugkälber
d) mittlere Mast - u. Saugkälber
0 ) geringe Saugkälber . . . . .
ck) geringe Kälber . .

Schweine
») Fettschweine über 800 Psd.

Lebendgewicht . . ,
t») vollfleifchige von etwa

240—300 PW . Lebendgewicht
0) vollfleischige von etwa

200—240 Psd . Lebendgewicht
ä) oollfleischige von etwa

160—200 Psd . Lebendgewicht
0 ) fleischige von

120—160 Psd . Lebendgewiki"
k) unter 120 PW Lebendgewicht
8 ) Sauen 1. fette . . , >

2. andere

2 4 ,8 3-

32- 34

51 - 56
45- 50
40 - 44
33 - 38

48—50

47- 50

46- 50

45 - 49

40 - 43

51- 56
45 - 50
38 - 44

47 - 4«

47—49

46- 49

16- 48

35 - i

Marktverlauf : Großvieh lebhaft. Kälber ruhig, Schweine ruhig.



Amtliche Dekanntmachungeu.
Stadtgemcinde Calw

Seuerwehrdienst
Nach § 3 der Lokalfcuerlöschordnung und Gcmeindcrats-

beschluß voni 10 . März 1933 sind alle hier wähnenden männ¬
lichen Einwohner vom zurückgelc .qtcn 20 . bis zum zurüägelegten
45 . Lebensjahr verpflichtet , der Freiwilligen Feuerwehr beizu-
treten oder eine Abgabe zu bezahlen , die auf jährlich 4 bis
30 ^ ..4! festgesetzt ist . Die Einteilung in eine der festgesetzten
6 Abgabestufen erfolgt nach Maßgabe der gesamten in Betracht
kommenden Verhältnisse des Abgabepflichtigen (nicht bloß Ein¬
kommen , sondern hauptsächlich Wert der Befreiung vom Feuer¬
wehrdienst und Wert des Feuerschutzes ).

Feuertoehrpflichtigc Einwohner , welche noch bis 15 . April
d . I . in die Feuerwehr ausgenommen  werden , bleiben
von der Abgabe frei . Die Anmeldung hat bis dahin beim
Kommandanten Wochele  zu erfolgen.

Befreit  vom Fcucrwehrdienst und der Abgabe sind
Kranke und Gebrechliche (Vorlage eines amtsärztlichen Zeug - ,
nisses !) und die durch öffentliche Berufspflicht zwingend
Verhinderten (Vorlage einer Bescheinigung der Dienstbehörde !) .

Die aus dem Feucrwchrdienst Ausschcidenden und die ini
Arbeitsdienst befindlichen bisher der Calwer Feuerwehr au-
gehörenden Personen haben ihre Ausrüstungsgegcnständc bis
spätestens 12 . April bei Maschinenmeister Feldweg im Städt.
Elektrizitätswerk abzugeben.

Für die Einwohner des Ortstcils Alzenbcrg besteht die Ver¬
pflichtung zum Dienst in der dortigen freiw . Feuerwehr vor - ;
läufig bis zum 50 . Lebensjahr weiter . Meldung der Pflichtigen
wie seither bei Kommandant Hcßelschwcrdt.

Calw,  den 2 . April 1935.
Bürgermeisteramt: Feuerwehrkommandant:

Göhner.  Wochele.

Memme SrMMeMsse Esliv
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß oersicherungs¬

pflichtige Beschäftigungsverhältnisse (auch kurzfristige ) sowie Aende-
runge » derselben binnen drei Tagen der Kasse zu melden sind.

Verfehlungen gegen die Meldevorschristen ziehen eine Bestrafung
gemäß Z 530 RBO . nach sich. Die Kassenverwaltung wurde angewiesen,
diese Vorschriften künftig genau durchzuführen.

Calw , den 30. März 1935.
Der Kassenleiter : Schmidt.

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donnerstag,
4. 4., S Ahr in Anterreichen»
dach: 1 Waschmaschine(Wasser¬
druckbetrieb ). Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieherftelle.

Suche auf1. Mai ein

PrabtW WeibMiel
aus gutem Rohtuch 4 .—
aus schwerem Rohköper 4 .90 ,
aus braunem Köper 5 .60
aus grauem Köper 5 .60
aus grauem Zeugstoff 5.70 , 6 .70 , 7.40 - '
aus gutem weißen Köper 5 .60 , 7.20 '
lange Malerhemden 4 .10

Paul RLuchle,am Markt -Calw

Calw , den 2. April 1435.
Statt Karten!

Mein lreber Mann , unser guter Vater

Ulrich Hennefarth
ist von feinem schweren Leiden erlöst worden.

Herzlichen Dank allen denen , die ihm während
seiner langen Krankheit Gutes erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Einäscherung fand am I . April in aller Stille statt.

Veteranen - und Militär - Verein Calw

Unser Kamerad

Ulrich Hennefarth
ist gestorben und auf seinen Wunsch in aller Stille ein¬
geäschert worden . Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden
von seltener Pfiichtaufsassung und werden ihm ein gutes An¬
denken bewahren.

Angebote unter K . B . 128 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes. Neuhengstett , den 31. März 1935.

Danksagung

Für dir überaus herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer so lieben Entschlafenen und für alle
Liebeserweisungen während ihres längeren Leidens
danken wir herzlich . Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Haas für seine tröstenden Woite , dem Ge¬
sang - und Musikverein für ihre erhebenden Weisen,
den Herren Ehrenträgern , den Schulkameraden für
den Nachruf , sowie allen denen , die ihr so zahlreich
das Geleit « zur letzten Ruhestätte gaben.

Der tieftrauernde Gatte:
Heinrich Charrier , Bürgermeister , mit Kindern.

Evang . Kirchenchor , Calw

Sonntag , 7 . April , nachmittags 4 Uhr in der Stadtkirche

Johannes -Passion
von Johann Sebastian Bach (1685 — 1750)

für Chor, Orchester, Einzelsänger , Orgel u. Cembalo
Nummerierte Plätze
im Chor RM 1.— ; auf der Empore 80 Pfennig.
Unnummerierte Plätze (Schiff ) SO Pfennig.

Vorverkauf  ab Montag 1. April in der Buch¬
handlung Kirchherr.

Württ . LandesLühne
Theatergemeinde Calw
Montag , 8. April , 8 Ahr abends , Badischer Hof

Alle gegen einen —einer für Alle
Schauspiel von Förster - Burggraf

Kartenvorverkauf  in der Buchhandlung Häustier
ab Donnerstag mittag . Preise der Plätze Mk. 2.50, 1.50,
I .—. —.80

SNW1MIMII!
In clsr jstrt sdgstsuisrisr,
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selten seit vielen lalirrelm-
ten als beleben tür erprobte,

beste llsdrikste . l^ scben
suck 8ie einen Versuck!

p . lVIcker, Lkem . kndrik
LtuttZsrt -3

Stannnheim.
Ein gelblich -grauer

Wolfshund
ist vor einigen Tagen zugelaufen.
Abzuholen gegen Bezahlung der
Kosten spätestens bis 14. ds . Mts.

Bürgermeisteramt.

Zwei einzelne

Stiere
leicht angewöhnt , verkauft

W . Ziegler , Llebelsberg.

kostlrartS»

kertixi pretsveri in äle

LlelttlUMk 'M
Sliclillnilliml lllir

-iuck sie OesekSktsstelle sei
-Lckverrvelä -iVsckt" nimmt
kür na« Druck« »tuLs « »n.

Frisch eingelrosfeii

SWOm-Llldtlllkr
direkt aus der Molkerei , jede
Hausfrau sollte sich von der
Güte überzeugen , sowie unsere

gule Taselbilltt
nach unsere

j » KSse
aus dem Allgäuland sind gut

gewürzt und sehr pikant

Echte Mainzerkäse
nur bei

FrauKnoll , Allburgerftr .LV

Verkaufe ältere

Schuhmacher-
Nähmaschine

und kleinere Lederwalze
Krauß , Lederstraßc 43.

Gebrauchtes , gut erhaltenes
Pianino

zu günstigem Preis
zu verkamen

Schiedmayer L Söhne
Pianofortesabrik

Stuttgart , Ncckarslraße 18

Zwei stärkere

Wagen
mit 40—50 Ztr . Tragkraft sowie
eine guterhalteiie

Mähmaschine
verkauft
Gottlieb Furthmüller b. Adler

Stammheim.
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Donnerstag , 4. April
s.oo « auerutuut - Wetterbericht
S.1V Vl-»rat - Morgenlvruch
8.15 iSomnatttk

i -nrangabe . Wetterbericht
SLb Gnmaaüik
7M ilrttdkourert
Llb tvvmuaüik
8Lb j>ra»eulu «k
8.50 Wetterbericht . WasftrstaudSmel-

vungcu
9.00 Sendepause

10.00 Nachnchteu
IV.IS VolksltedNngen
10.48 Mi « Cetlomuük
tl ib Auakmerdnugskonrert der

RetcksvoÜreklam«
11.48 Weiicrberichi -Stad « eine

Matchtne» lür di« HantzMrdelt
i» Ordnung ?"

12.00 «inaaskonzerl
1S.00 Zetiangabe . Nachrichten, Wetter-

berichi
t8^ 8 MUtagSkouzert
11.1b Sendcoouie

15.IS Laut « Nöte «näblt
15.30 Oraueustuuüc
18.00 Nachmittagskonzert
18.M Svantscher Svrachunterrtcht
IS-io kurzaelrräch
18.30 ..De . Klemm und lei» Werk"
IV.OO Und jetzt ist Seirrabend
10.00 Nlichrichtendtcnst

20.18 ..Mullk a«S der Edakelveare-
3r !t'

21.00 ..Ärnb an All-Berlin"
22.00 Zettanaabe . »tachrtchten. Wette»

und Sportbericht
2S.S0 Worüber man in Amerika

Ivrtcht
22.30 - Raub «der berzltch"
23.00 Sonate kür Violine »nd

lklaoter
23.30 Sanzmuük
21.M Nachtkoazert
1.00—2.00 Nachimuük

Freitag , S. April
ö.00 Baaerniunt - Wetterbericht
Ŝ O lltora » - Rtorgenipruch

NnmnaMk

8.80 8ettanoabe . Wetterbericht
«LS SomnaMk
7.00 Krübkonzert
8.1b Snmnaktik
8.3S Kranenfnnk
8.50 Wetterbertcht. WasserstandSmel-

dang .»
S.OO Sendepause

10.00 Nachrichten
10.15 »Musik a» drntsche» Sürsteu-

böie»"
10.45 Klaviermusik
11.15 Knnkwerbungskonzerk der

Reichs oostrcklame
1O15 »Dt« « nsbildnn « »nierer

Lebrli««el"
12.00 Mttta ^ kouzeri
13.00 Seitangabe . Nachrichten. Wette»

bericht
13̂ 5 « ttttagskonzert
11̂ 5 Seudevaoie
1SL0 » luderltuud«
1SD0 «achmMagskouzert
tSM> BLM .-Svorlsiunde
18.30 »Kinder «»tele» » «ndbarmonlk »'

19.00 Di « Biertelitund « deS alte»
Froailoldate«

t».15 « ierteS «iieaeS Liedrrüngen
1035

20.00 Nachrichtendienkt
20.15 Stnud « »er Ratio»
21.00 Unterb- ltnngskonzert
22.00 Zetiangabe. Nachrichten, Wetter-

uud Svortbertchi
22.80 Uaterhaltungskomer»
24.00- 2.00 Nachtmusik

Samstag . S. Aprll
SLO Banerninnk - Wetterbericht
«^0 Lboral - M»rgenl»ruch
8.15 Snmnakt'

«HO Seiiangab «. Wetterbericht
8HS «snmnatttk
7H0 Krübkon̂ rt
8H5 » nmuaittk
8.05 Schallolatteneiutage
»HO Wetterbericht. WaflerkandSmel-

düngen
»HO Sendevnnkr
10.00 Nachrichten

10.15 Stücke tür Bioliu « n»d Sam. .
merorgrl

10.45 Mar -Reger-Siuud«
»1.05 0 Lieder »ou tkarno Brvnnl«
11.15 Snnkwerduugskouur « der

Reichsvoltreklam,
11.45 Wetterverrch - Banernlnnk
12.00 Mtttagskouieri
18.00 Seiiangab«. Nachrichten, Wette»

bericht
»UL MMagSkouzert
14.15 Baute MuNk
15.00 St » denticher Flngkavitä» j

erzähl» i
15.15 Robert koch ^
>6.00 RachmittagSkonzer»
18.00 Louverum »er Woche
18H0 Sauimukk
20VO Rachrichtenbienü
20.10 UuterbaliuugSkouzert
22.00 Seuangav « Nachrichten, Wette»

nnd Sportbericht
22.30 »BoUSgelaug « anv de« Oft««"
28.00 »rauzmuük"
24.00—2.00 Nachimuük
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